
Wer sich nicht wehrt, 
kommt an den Herd.

Politischer Umbruch

Am 18. März 1990 finden in der DDR die ersten freien, gleichen 
und geheimen Wahlen zur Volkskammer statt. Zum ersten Mal 
seit 1950 gibt es eine echte Wahlfreiheit: 19 Parteien und fünf 
Listenverbindungen treten an. Die Volkskammerwahl ist der 
sichtbare Ausdruck der friedlichen Revolution und zugleich 
Auftakt der deutschen Einheit. 12,4 Millionen Bürgerinnen und 
Bürger sind wahlberechtigt. Die Wahlbeteiligung liegt bei 93,4 
Prozent. 

Improvisierter Wahlkampf

Nach Jahrzehnten von Scheinwahlen ist der Wahlkampf von 
1990 ein Experiment. Viele Plakate wirken improvisiert, sind 
billig gedruckt und mit wenig Bildmaterial. Doch gerade dar-
in liegt auch Kraft: Sie transportieren Hoffnung, Unsicherheit 
und gegensätzliche Zukunftsbilder. Das zeigt sich auch in den 
Frauenbildern der Parteien.

Frauen auf den Wahlplakaten

Allianz für Deutschland – Politik ohne Frauen
Die „Allianz für Deutschland“ – gebildet aus (Ost-)CDU und 
den neugegründeten Parteien Deutsche Soziale Union (DSU) 
und Demokratischer Aufbruch (DA) – setzt im Wahlkampf 
auf markige Schlagworte wie die „schnelle Einführung der D-
Mark“ und „blühende Landschaften“. Frauen spielen in dieser 
Bildwelt kaum eine Rolle. Auf den Plakaten dominieren Män-
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nerporträts, Frauen tauchen allenfalls im Hintergrund als Teil 
der Familie oder als Konsumentinnen auf. Der Wahlsieg der 
Allianz ist überwältigend: 48 Prozent der Stimmen – getragen 
vor allem von der Sehnsucht nach einer schnellen Einheit.

SPD – Frauen im Hintergrund
Die SPD in der DDR, im Herbst 1989 neu gegründet, erzielt 
21,9 Prozent. Ihr Wahlkampf knüpft stark an die westdeutsche 
SPD an: soziale Sicherheit, Demokratie, eine „sozial gerechte 
Einheit“. Auf den Plakaten stehen Symbole wie der Regenbo-
gen oder abstrakte Slogans im Vordergrund. Frauen werden 
kaum als eigenständige politische Akteurinnen sichtbar. Wo 
sie erscheinen, sind sie eingebettet in Familie und Gemein-
schaft – als Teil eines sozialen Umfeldes, nicht als zentrale Ge-
stalterinnen.

PDS – Frauen als Vertrauensanker
Die PDS, Nachfolgerin der SED, steht unter großem Rechtfer-
tigungsdruck und erreicht 16,4 Prozent. Frauen stellen rund 
ein Drittel der Abgeordneten – ein vergleichsweise hoher An-
teil. Doch die Führungsriege bleibt männlich dominiert, ge-
prägt von Gregor Gysi und Hans Modrow. Auf den Plakaten 
tauchen Frauen als „normale Bürgerinnen“ auf: Arbeiterinnen, 
Angestellte, Mütter. Die Bildsprache knüpft an DDR-Traditio-
nen an: Frauen als Symbol für soziale Sicherheit und Alltag. Sie 
verkörpern weniger politische Führung, sondern Stabilität und 
Kontinuität.
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Die Grünen/Unabhängiger Frauenverband – 
Frauen als Gestalterinnen
Ein Kontrast dazu ist die gemeinsame Liste von Grünen und 
Unabhängigem Frauenverband (UFV). Hier stehen Frauen 
im Zentrum der Bildsprache: modern, selbstbewusst, in Be-
wegung. Der UFV, Ende 1989 gegründet, vereint Frauen aus 
Kirchen, Wissenschaft, Kultur und auch aus der SED. Sie tre-
ten ein für chancengleichen Zugang zu allen Berufen, gleichen 
Lohn für gleichwertige Arbeit, bedarfsdeckende Kinderbe-
treuung und die Beibehaltung des straffreien Schwanger-
schaftsabbruchs. 

Da bei vielen Wählerinnen und Wähler der Wunsch nach einer 
schnellen Wiedervereinigung überwiegt, bekommt das Thema 
Gleichberechtigung jedoch bei der Wahl nur wenig Stimmen. 
Die gemeinsame Liste von Grünen und Unabhängigem Frau-
enverband erreicht gerade mal 2,9 Prozent. 
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Aufbruch, Chancen und 
Befürchtungen

Mit dem politischen Aufbruch wächst bei vielen Frauen auch 
eine tiefe Sorge: Viele befürchten, im Zuge der Einheit auf das 
Emanzipationsniveau der alten Bundesrepublik zurückgewor-
fen zu werden. In der DDR galt nicht nur die Pflicht, sondern 
auch das Recht auf Arbeit. 1989 waren rund 91 Prozent aller 
Frauen im erwerbsfähigen Alter berufstätig, in Ausbildung 
oder Studium. Beruf und materielle Eigenständigkeit gehörten 
fest zur Identität von DDR-Frauen. 

So ist die Volkskammerwahl vom März 1990 für viele Frauen 
ein doppeltes Erlebnis: ein Aufbruch zu Demokratie, Freiheit 
und Mitbestimmung – und zugleich eine Zäsur, die den Verlust 
von alten sozialen und beruflichen Selbstverständlichkeiten 
befürchten lässt.

Quellen

· 	Bundesstiftung Aufarbeitung: Frauen in der Volkskammer der DDR.
· 	Bundeszentrale für politische Bildung (bpb): Die DDR – Volkskammer und Scheinwahlen.
· 	Salomäki, Sofia (2024): Darstellung von Frauen auf DDR-Plakaten –
	 Analyse von Bildsprache, Blickrichtungen, Rollenbildern.
· 	Statistisches Bundesamt: Scheidungsstatistik.
·	 Hans Böckler Stiftung: Arbeitszeiten von Männern und Frauen – alles wie gehabt?

Die Künstlerin Anke Feuchtenberger gestaltet das bekannteste 
UFV-Plakat – unbezahlt. Das Plakat hat längst Kultstatus: Es macht 
Frauen sichtbar als Akteurinnen, nicht als Beiwerk von Politik.
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Allianz für Deutschland, Volkskammerwahl 1990
Gestaltung/Druck: NN
Reproduktionsgenehmigung: Konrad-Adenauer-Stiftung/
ACDP Plakatarchiv, 10-024-5000
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SPD, Volkskammerwahl 1990
Gestaltung/Druck: NN
Reproduktionsgenehmigung: SPD/Stiftung Haus der Geschichte, 
EB-Nr. H 1997/10/0466
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Gemeinsame Liste Grüne Partei/Unabhängiger Frauenverband; 
Volkskammerwahl 1990
Gestaltung/Druck: NN
Reproduktionsgenehmigung: Heinrich-Böll-Stiftung e.V., 
Archiv Grünes Gedächtnis
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PDS, Volkskammerwahl 1990
Gestaltung/Druck: NN

Reproduktionsgenehmigung: Die Linke; 
Bundesstiftung Aufarbeitung, Bibliothek, 

Plakat 60009
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Unabhängiger Frauenverband, Volkskammerwahl 1990
Gestaltung: unbekannt
Reproduktionsgenehmigung: Friedrich-Ebert-Stiftung, 
Archiv der sozialen Demokratie, 6/PLKA025602
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